
a.

g
mſtr.,

efahrenet

T.

8

reppe,

hie W
für den

part.
Namen

rend, iſt
in der

e

hörend,

em.
erloren
gebeten,
bzugeben
r. 14.

idunglüch
wie auch

ſchnelle
z Unglück

halb ge
ten Dank

6,596 37
8/004 14

113
7,916 80
1147

9,497 99
4004 90

4376
T

9893 01
artung

EsſchHeiees
mit Ausnahme der Tage na den Sonn

und Feiertagen) fruß T hre
Telephsnaunſchluß Rr. 8.

M 83.
Der Eintritt Japan

in die Reihe der eiviliſirten Stagten.
Wenn der am Sonnabend vor Oſtern unter

zeichnete Handelsvertrag mit Japan und in Ver
bindung damit der Conſularvertrag in Kraft treten,
ſo iſt über den Grundſatz, daß in unciviliſirten
Ländern der Europäer der durch die Conſularbeamten
ausgeübten deutſchen Gerichtsbarkeit unterſtellt iſt,
wenigſtens in ſeiner Anwendung auf Japan der
Stab gebrochen. Späteſtens vom Jahre 1899 ab
werden japaniſche Gerichte auch über Europäer
Recht ſprechen. England iſt uns ſchon im Jahre
1894 mit dem Abſchluß eines bezüglichen Vertrags
mit Japan vorausgegangen, eine Reihe anderer
Stagten, wie Rußland, Jtalien, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben dieſen Schritt
bereits gethan oder ſind zu demſelben entſchloſſen
Deutſcherſeits iſt den Bedenken der in Japan
anſäſſigen Deutſchen inſoweit Rechnung getragen,
als die Conſulargerichtsbarkeit man weiß noch
nicht, ob dauernd oder nur für eine beſtimmte Zeit

für die Beurkundung des Perſonenſtandes, für
die ſreiwillige Gerichtsbarkeit, für das Vormund
ſchafts und das Nachlaßregulirungsweſen beſtehen
hleibt. Daß Europa ſich zu ſo weitgehenden
Zugeſtändniſſen an eine Forderung, welche Japan
ſeit 1875 erhoben hat, beſtimmen läßt, findet ſeine
Erklärung darin, daß Japan mit anerkennen werthem
Eifer dahin ſtrebt, ſeine geſammte Juſtiz nach
europäiſchem Vorbilde zu organiſiren. An die
Stelle des alten Gewohnheitsrechts ſollen von
europäiſchen Juriſten ausgearbeitete Geſetzbücher
treten. Der bekannte franzöſiſche Juriſt Boiſſonade
hat das bereits in Kraft ſtehende Strafgeſetzbuch,
deſſen Reviſion an der Hand des deutſchen
Strafgeſetzbuchs von 1870 vorbereitet wird, und die
Strafprozeßordnung ausgearbeitet. Das japaniſche
Handelsgeſetzbuch iſt von einem deutſchen Juriſten,
Prof. Dr. Bößler aus Roſtock, der lange Jahre in
Tokio gelebt hat, bearbeitet, iſt aber bisher nur
theilweiſe in Kraft. Die japaniſche Civilprozeß
ordnung iſt eine faſt wörtliche Nachbildung der
deutſchen. Das Civilgeſetzbuch iſt ebenfalls von
Boiſſonade nach franzöſiſchem Vorbilde entworfen,
befindet ſich aber in Umarbeitung auf Grund des
deutſchen, zur Zeit dem Reichstage vorliegenden
Geſetzentwurfs. Die Geſetzgebung wird alſo durch
aus europäiſchen Rechtsbegriffen entſprechen. Auch
der japaniſche Richterſtand iſt völlig unabhängig.
Der Richter wird auf Lebenszeit ernannt, iſt unab
ſetzbar und nur unter gewiſſen Vorausſetzungen
verſetzbar. Auch die Vorbildung der Richter erfolgt
nach europäiſcher Methode. Jn dem engliſch
japaniſchen Vertrag von 1894 war vorausgeſetzt,
daß die ganze Geſetzgebung bis zum Jahre 1899
zur Einführung gelangt ſein werde. Daran hält
auch der deutſche Vertrag feſt; derſelbe fügt aber
die Bedingung hinzu, daß die Conſulargerichtsbar
zeit erſt außer Kraft tritt, nachdem die japaniſche
Juſtizgeſetzgebung ein Jahr functionirt hat. Dieſer
Anerkennung Japans als eines civiliſirten Staates
ſeitens Europas ſteht auf der anderen Seite die
Heffnung des ganzen Landes für den Handels
verkehr der Europäer gegenüber, während bisher
nur einzelne Häfen den Fremden offen ſtehen.
Formell aber iſt der Erwerb von Grund un
Boden ſeitens der Fremden auch in Zukunft aus
geſchloſſen. Dagegen kann der Fremde Grundſtücke
auf unbegrenzte Zeit und ohne Erhöhung der
Pachtſumme „pachten“, während ihm an der auf
dem Grundſtück befindlichen Gebäuden jeder Art
das Eigenthumsrecht zuſteht. Für die Zwiſchenzeit
von dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Handels
und Schiſſfahrtsvertrags ab bis 1899 wird die
Zulaſſung der Fremden auch in das Jnnere weſent
Uch erleichtert. Der Handelsvertrag iſt ein Meiſt
begünſtigungsvertrag mit einem für die hauptſäch
lichen deutſchen Einfuhrartikel günſtigen Conventional
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der Vertrag von 1869 enthält, abgeſehen. Soweit
die Einfuhrzölle nicht in dem Conventionaltarif
feſtgeſeßzt ſind, behält ſich Japan die beliebige
Rormirung derſelben vor. Ebenſo fällt die Revi
ſionsklauſel fort; der Vertrag iſt auf 12 Jahre
abgeſchloſſen. Der neue Conventionaltarif und die
Erkeichterungen bezüglich des Fremdenverkehrs
treten einen Monat nach Auswechſelung der Rati
fication in Kraft.

Die Errichtung von landwirthſchaftlichen
Getreidelggerhäuſees.

Die Begründung der Forderung eines Credits
von 3 Millionen Mark behufs Betheiligung des
Stagts an der Errichtung von landwirthſchaft
lichen Getreidelagerhäuſern bezeichnet als
hauptſächlichſte Vorzüge dieſer Kornhäuſer 1) die
beſſere Möglichkeit, das in die Kornhäuſer gebrachte
Getreide durch Reinigung, Trocknung, Miſchung und
Sortirung zu einer möglichſt guten, gleichmäßigen
und leicht abſetzbaren Waare herzurichten; 2) eine
Regulirung (d. h. Erhöhung) der Preiſe durch
Abgabe des Kornes nur nach Maßgabe des ſich
fühlbar machenden thatſächlichen Bedarfs, alſo durch

Zurückhaltung des Angebots; 3) die Er
öſfaung eines geſunden Credits für die Landwirthe
durch Lombardirung der eingelagerten Getreide
beſtände 4) die möglichſte Verbilligung der Handels
ſpeſen und Transportkoſten beim Verkauf des
Getreides durch die Vermittelung der Kornhäuſer.
Rach einem Hinweis auf die Kornſilos in Amerika
wird vemerlt, daß auch in Deutſchland ſchon eine
größere Zahl von Lagerhäuſern für Getreide, theils
nach dein Silozollſyſtem, theils als Bodenſpeicher
erbaut ſind, daß ſich aber bisher nur der Handel
und die Müllerei derſelben bediente. Erſt in neuerer
Zeit habe ſich namentlich in Süddeutſchland, auch
unter den Laudwirthen eine Bewegung geltend ge
macht, Getreideverkaufsgenoſſenſchaſten zu bilden und
behufs beſſerer Ausnußung der Conjunktur ſolche
Aufſpeicherungshäuſer zu errichten So ſeien in
letzter Zeit in Worms (Heſſen), in Eppingen und
Buchen (Baden), in Ebern und Stammbach Ver
einigungen zum genoſſenſchaftlichen Getreideverkaufe

gegründet worden und auch in allen anderen
Theilen Deutſchlands beſchäſtige man ſich zur
Zeit lebhaft in den Kreiſen der Landwirthe
mit dieſer Frage. Jn Preußen ſei es zum
Bau von Kornhäuſern im genoſſenſchaftlichen Wege
bisher nicht gekommen. Jn Pommern habe ſich
zwar ſchon 1892 die Baltiſche Körnerkaufsgenoſſen
ſchaft gebildet mit der Abſicht auf verſchiedenen
Bahnhöfen Hinterpommerns und einem daran
grenzenden Theile Weſtpreußens 10 bis 12 Silos
zu erbauen. Der Plan ſei aber wegen Mangels an
den dazu erforderlichen recht bedeutenden Mitteln
bisher nicht zur Ausführung gekommen. Herr von
Graß ſchätze die Geſammtkoſten eines 12500 Ctr.
Getreide faſſenden Silos auf eiwa 46000 Mk.;
nach anderer Schätzung iſt der Durchſchnittsſatz
35--40 Mk. Baukoſten per Tanne Getreide oder
200 Mk. für den qm Bodenſtäche. Bei der gegen
wärtigen ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft hält die
Begründung es für ausgeſchloſſen, daß die betheiligten
Landwirthe allein aus eigenen Kräſten die Mittel
aufbrigen könnten, um derartige koſtſpielige Bauten
in erheblicher Zahl herzuſtellen. Jnzwiſchen haben
die ſchleſiſchen Centralvereine, die Verbände länd
licher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organiſation
in Oſt und Weſtpreußen, die Direction des land
wirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz
Sachſen, der Kreisverein zu Soeſt Anträge in
dieſer Richtung geſtellt. Aehnliche Pläne ſind
auch aus Poſen und Heſſen bekannt geworden.
Auch der Staatsrath habe die Unterſtüßzung der
genoſſenſchaftlichen Errichtung von Kornſpeichern

Feſtſetzung der Ein und Ausfuhrtarife, wie ſie
einerſeits die
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ſchon vorliegenden Anträge auf
Errichtung derartiger Kornhäuſer aus öffentlichen
Mitteln, andererſeits die Erwägung maßgebend
geweſen, daß es darauf ankommt, für das geplante
Vorgehen auf dieſem Gebiete zunächſt Mittel in
ausreichender Höhe zur Verfügung zu haben,
während die Ergänzung je nach Bedarf der Zukunft
vorbehalten bleibt. Beſonders betont wird, daß
der Staat ſich keinenfalls darauf einlaſſen könne,
ſelbſt Träger derartiger Einrichtungen zu werden
und den Betrieb auf ſeine Gefahr und Rechnung
ſelbſt zu übernehmen; die Kornhäuſer ſollen nur
aus ſtaatlichen Mitteln erbaut und ſodann an
Leiſtungsfähige Corporationen gegen Entgelt über
laſſen werden.

Aegypten und Abeſſinien,
Auf dem Kriegsſchauplatz in Abeſſinien

und im Sudan beginnt es wieder recht lebendig
zu werden. Jnsbeſondere rühren ſich die Mahdiſten
ſowohl im Süden gegen die Jtaliener als im
Norden gegen das engliſch egyptiſche Expeditions
corps. Die Abeſſinier verhalten ſich vor der Hand
unthätig. Menelik ſteht immer noch bei Makalle.
Ras Mangaſcha und die tigriniſchen Ras ſind in
der Landſchaft Aghame und lagern in nächſter
Nähe von Adigrat. Adigrat kann ſich noch weitere
fünfzig Tage halten.

Der König von Jtalien empfing am
Montag den Oberſten Slade, früheren Militär
attache der engliſchen Botſchaft in Rom. Dienſtag
reiſte Oberſt Slade nach Maſſauah, wo er dem
italieniſchen Generalſtabe zugetheilt werden wird.
Die „Opinione“ will wiſſen, daß Oberſt Slade
nicht mit irgend einer Miſſion, ſondern nur aus
eigenem Antriebe nach Afrika geht.

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat die
italieniſche Geſellſchaft vom Rothen
Kreuz infolge Ueberfluſſes an ſchon vorhandenen
Hilfsmitteln an die deutſche Geſellſchaft vom Rothen
Kreuz telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, die Ab
ſendung von Perſonen und Material nach Neapel
einzuſtellen. Eine gleiche Mittheilung ließ die
italieniſche Regierung an die ruſſiſche GSeſellſchaſt
vom Rothen Kreuz gelangen.

Während die Derwiſche gegen die Italiener den
Kürzern gezogen haben, ſieht es nach den letzten
Nachrichten ſo aus, als ob ſie dem engliſch
ägyptiſchen Einfalleorps im Norden doch
recht erhebliche Schwierigkeiten machen, ja ſogar mit
Erfolg im Rücken der vorgeſchobenen ägyptiſchen
Cotonnen arbeiten. Die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Korosko und dem MuratBrunnen iſt noch
immer unterbrochen, wie man glaubt durch Derwiſche,
je ſich in großer Zahl anf der Straße zwiſchen

Aſſuan und Verber befinden ſollen. ie von be
freundeten Arabern in der Wüſte beſetzt gehaltenen
Poſten ſind verſtärkt worden. Nach ſpätern Mel
dungen iſt die Lage noch ernſter, da die Derwiſche
ſogar nach dem Rothen Meer hin vorrücken.
Größere Abtheilungen von Derwiſchen bedrohen
ſowohl Murat, wie das am Rothen Meer gelegene
Fort Helaib. Ein anderes Corps der Derwiſche iſt
in Kokreb, 50 Meilen weſtlich von Suakin einge
troffen, wodurch die Entſendung eines Bataillons
zur Verſtärkung Suakin nothwendig wird. Es iſt
augenſcheinlich, daß die Derwiſche ſich anſchicken,
die verſchanzten ägyptischen Poſten anzugreifen
Dem Vordringen der Mahdiſten hat auch die kleine
Schlappe keinen Einhalt gethan, die ſie am 1. April
bei Hayet oder Hauid (2) erlitten. Nach dem Fort
Helaib ſind Verſtärkungen abgegangen. Jm Norden
ſind die Derwiſche bereits bis Mograkeh und Kirleh,
zwei Orten, die ungefähr 20 Meilen von Akaſcheh.
entfernt ſind, vorgerückt. Die Aegypter beſetzten eine
Stellung am Nil auf der Akaſcheh gegenüber liegen
den Seite. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Kairoempfohlen. Es ſoll alſo zunächſt nur verſuchsweiſe

vorgegangen werden. Für die Bemeſſung des vom 5. April: Man erwartet, daß das Gros des



Expeditionscorps bei WadyHalfa innerhalb der
nächſten ſechs Tage verſammelt ſein wird Ein
Scharmützel fand bei Ariab in der Nähe von Sualkin
zwiſchen den den Aegyptern befreundeten Arabern
und einem Außenpoſten der Derwiſche ſtatt. Die
letzteren wurden zerſtreut und verloren mehrere Todte.

e

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Eine Demonſtration gegen

den Präſidenten Faure und das Miniſterium
Bourgeois veranſtalteten am Sonntag eine Anzahl
müßiger Gaffer, aus Habitnés der Rennplatze,
Buchmachern u. ſ. w. beſtehend gelegentlich des
Rentnens in Autenil. Präſident Faure wohnte mit
ſeiner Gemahlin und ſeiner Tochter dem Rennen
um den von dem Präſidenten geſtifteten Preis in
Autenil bei. Der Präſident wurde von der äußerſt
zahlreich zu dem Rennen erſchienenen Menge lebhaft
begrüßt. Jn dem Augenblick, als Präſident Faure
Auteuil verließ, ertönten aus der Menge zahlreiche
Rufe: „Es lebe der Senat!“ „Nieder mit dem
Miniſterium!“ Der Präſident kehrte ohne weiteren
Zwiſchenfall in das Elyſee zurück. Ueber die
Koſten des Madagascarfeldzugs hat das
franzöſiſche Miniſterium letzthin im Budgetausſchuß
der Kammer Mittheilungen gemacht, wonach das
Kriegsminiſterium während des Feldzugs, der ſich
anf ſechs Monate erſtreckte, 41920000 Fres.
ausgegeben hat, was bei einem durchſchnittlichen
Seſtande von 14000 Streitern 3000 Fres. auf
Hen Mann ausmachte. Im zweiten Abſchnitt, vom

Dezember 1895 bis zum 30. April 1896,
belaufen ſich die Ausgaben auf 9 Millionen,
alſo 263 Fres. auf den Mann monatlich, wenn
man annimmt, daß das Beſatzungsheer 6000 Mann
zählt. Für die acht letzten Monate von 1896
werden 14648000 Fres. verlangt. Dieſe Summe
ſoll theils für den Unterhalt der Druppen, theils
für die Anlegung von Telegraphenverbindungen
zwiſchen Majunga und Tananarivo dienen.

Zkalterr. Reformen für Sizilien. Die „Agenzia
Stefani“ veröffentlicht ein Dekret des Königs vom
Sonntag, durch welches für ein Jahr ein
königlicher Civilcommiſſar für alle
Provinzen Siziliens mit dem Amtsſitz in
Palermo eingeſetzt wird, der zugleich die Präfektur
Palermos verwalten wird. Der Commiſſar iſt mit
den politiſchen und adminiſtrativen Machtvollkommen
heiten der Miniſter des Jnnern, der Finanzen der
Arbeiten, des Unterrichts und des Ackerbaues
bekleidet für diejenigen Angelegenheiten, welche
ſpeziell die öffentliche Sicherheit und die Verwaltung
der Gemeinden Siziliens betreffen. Auch über
diejenigen Angelegenheiten, welche der Competenz
der Centralregierung vorbehalten ſind, werden die
Präfekten Siziliens mit dem Commiſſar ſich zu be
nehmen haben. Dem Commiſſar wird eine
außerordentliche Reviſion der Büdgets der Provinzen
Und Gemeinden obliegen, damit alle Ausgaben den
Steuerkräften angemeſſen ſeien. Dieſes Deeret wird
dem Parlament vorgelegt und zum Geſetz umge
wandelt werden. Die Regierung wird außerdem
im Parlamente Geſetzentwürfe betreffend die Ausfuhr
zöle auf Schwefel und die Errichtung einer
Vertretung der Bergwerks Intereſſen einbringen.
Bei letzterem Geſetzentwurf wird beſonders die Lage
der Bergarbeiter berückſichtigt werden. Durch ein
weiteres Decret iſt der Senator Graf Codronchi
zum Miniſter ohne Portefeuille und Civilcommiſſar
für Sizilien ernannt worden. Nach alle dem iſt
das Kabinet Rudini ernſtlich gewillt, die Zwangs
herrſchaft auf Sizilien ein Ende zu machen und
mit den von Crispi zwar längſt verſprochenen,
aber niemals zur That gemachten Reformen zu
beginnen.

Griechenland. Die Feier des griechi
ſchen Nationalfeſtes hat am Montag in
Achen begonnen.

Bulgaxten. Fürſt Ferdinand von
Bulgarien iſt nach einer Meldung der „Polit.
Correſpondenz“ am Sonntag Nachmittag abermals
vom Sultan empfangen worden. Der Fürſt
wird am 12, April abends in Petersburg ein
treffen. Der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt
Reutern, iſt der Perſon des Fürſten während ſeines
Aufenthalts in Rußland attachirt.

Spanien. Auf Kuba wollen die Spanier
wieder einmal einen größeren Sieg errungen
haben. Die Abtheilung der Aufſtändiſchen unter
Maceo ſoll bei Bignales geſchlagen worden ſein
und 30 Todte verloren haben. Eine Niederlage
von Waffen und Munition für die Jnſurgenten
wurde in Cienfuegos entdeckt. Der ſpaniſche
Marineminiſter Beranger bereitet die Entſendung
von weiteren 40 000 Mann nach Kuba vor; die
Expedition dürfte aber nicht vor September abgehen.

Jn Ferrol liegt ein aus vier Panzerſchiffen und
mehreren Torpedobooten beſtehendes Geſchwader zur
Abfahrt bereit. Dienſtag unterbreitete Beranger
dem Miniſterrath eine außerordentliche Forderung
in Höhe von 23 Millionen zum Bau von Schiffen.

Rordamerika. Zur Haltung der Vereinigten
Staaten kommt aus Waſhington die Meldung, daß
das Repräſentantenhaus mit 244 gegen 27
Stimmen den Bericht der gemiſchten
Commiſſion, welcher ſich für die Annahme der
im Senat bezüglich Kubas gefaßten Reſolution
ausſpricht, genehmigt hat. Alle den Londoner
Morgenblättern vom Dienſt aus New York zuge
gangenen Telegramme ſtimmen indeß darin überein,
daß Präſident Cleveland wahrſcheinlich keine
Schritte thun werde auf Grund der Kuba
betreffenden Reſolution, welche im Congreß ange
nommen wurde und in welcher die Aufſtändiſchen
als kriegsführende Macht anerkannt werden.

Südafrileg. Der Matabelegufſtand nimmt
einen immer ernſteren Charakter an. Wie die
„Times“ aus Kapſtadt vom 4. April meldet, he
fürchtet man jetzt, daß im Ganzen 200 Weiße durch
die Matabeles ermordet worden ſind. Jn
Johannesburg ſind 450 Mann ausgehoben, um den
Truppen in Bulawayo zu Hilſe zu kommen, aber
es es heißt, daß die Bevölkerung von Rhodeſta nicht
ſehr geneigt ſei, die Hilfe der Uiflanders anzunehmen.

Das „Reuterſche Bureau meldet aus Kapſtadt
vom 5. April: In der Ortſchaft Maſeking im
Betſchuanaland herrſcht große Aufregung. Die
Farwer bringen ihre Familien nach der Stadt in
Sicherheit, da ſie einen Aufſtand der Eingeborenen
befürchten, welche mit der wegen Rinderpeſt erfolgten
Tödinng ihres Viehs unzufrieden ſind. Eine
Verſammlung der Einwohner von Mafeking bat den
Gouverneur der Kapcolonie, ihnen Truppen zu Hilfe
zu ſenden. Die Telegraphenverbindung zwiſchen
Bulawayo und Salisbury iſt wieder hergeſtellt.
Cecil Rhodes iſt im Begriff, mit ſeiner Eskorte von
150. Mann von Salisbury nach Gwelo aufzubrechen.
Vollends bedenklich wird die Situation für die
Engländer, wenn ſich eine Nachricht beſtätigt, wonach
König Lobengula noch leben und ſeine Streit
kräſte ſammeln ſoll, um Bulaway und Gwelo an
zugreifen. Die Matabele zerſtörten die Drahtleitung
zwiſchen Gwelo und Bulawayo. Der Vizepräſi
dent der Südafrikaniſchen Republik,
Smit, deſſen Geſundheit ſeit langer Zeit zu
wünſchen übrig ließ, iſt geſtorben. Die
Beziehungen zwiſchen England und der
Süd afrikaniſchen Republik ſind nach wie
vor überaus geſpannt. Die „Times“ meldet aus
Prätorig vom 2, April, daß am Tage vorher dem
Präſidenten Krüger eine wichtige Depeſche des
engliſchen Staatsſecretärs für di e
Colkonien Chamberlain vorgelegt ſei. Die
Depeſche ſei im freundlichen Tone gehalten, beharre
aber auf der Forderung, die Beſchwerden der Uit
landers abzuſtellen, und bringe neue Gründe hierfür
bei. Sie lege das Recht und die Pflicht
derengliſchen Regierung zur Einmiſchung
dar und erſuche nochmals um Antwort auf die
Einladung zum Beſuche Englands. Es könne nicht
zugeſtanden werden, daß dieſe Angelegenheit auf
unbeſtimmte Zeit unerledigt bleibe. Die Regierung
der Südafrikaniſchen Republik ziehe zur Zeit die
Depeſche in ernſte Erwägung.“ Jedenfalls wird
ſich Präſident Krüger nach wie vor die Jntervention
Englands zu Gunſten der „Uitlanders“ energiſch
verbitten. Angeſichts der obigen Meldung klingt
eine Nachricht der Londoner „Standard and Digger
News“ wenig glaublich, wonach zwiſchen England
und Tranusvaal Unterhandlungen ſchweben ſollen,
welche bezwecken, die Londoner Convention von 1884
durch einen neuen Freundſchaſtsvertrag zu erſetzen,

kraft deſſen die Unabhängigkeit Transvaals ver
bürgt werde.

Dentſchland.
Berlin, 8. April. Die kaiſerliche Yacht „Hohen

zollern“ iſt mit dem Kaiſer und der Kaiſerin geſtern
Morgen im Hafen zu Syrakus eingelaufen. Der
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ fuhr vorauf. Die
königlich italieniſche Yacht „Moroſini“ begrüßte
Jhre Majeſtäten mit dem Salut und der deutſchen
Rationalhymne. Längs der Quais drängte ſich eine
unabſehbare Menſchenmenge. Eine große Anzahl
kleiner Fahrzeuge voller Menſchen umringten die
„Hohenzollern“. Alle Fenſter waren beſetzt die
Stadt reich geſchmückt; das Rathhaus und die
anderen öffentlichen Gebäude hatten Flaggen in
deutſchen und italieniſchen Farben gehißt. Viele
Freunde waren eingetroffen. Kurz nach 9 Uhr
begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer bei herrlichſtem
Wetter guf den italieniſchen Panzer „Moroſini“ und
auf den engliſchen Kreuzer „Aſtraea“; alsdann be
gaben ſich Jhre Majeſtäten und die kaiſerl. Prinzen
an's Land. Allerhöchſtdieſelben wurden von der
Menge mit begeiſterten Zurufen empfangen und
beſtiegen in Begleitung des Prof. Salinas die
Wagen, um die Denkmäler zu beſichtigen. Später
beſuchten die Majeſtäten mit zahlreichem Gefolge
den AnapoFluß, deſſen Lauf ſie bis Fonteciane
ſolgten. Die Fahrt nahm einen höchſt befriedigenden

Verlauf. Die Rückkehr erfolgte mittage. Die
Stadtverwaltung ſandte zwei prachtvolle Bouquets
an Bord der „Hohenzollern“.

Der Kaiſer) wird, wie verlautet, am 21.
April die von Mannſchaften der Eiſenbahnbrigade
angelegte Feldbahn im Truſenthal beſichtigen und
Brotterode beſuchen

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind
von Rom nach Mailand abgereiſt.

(Zum Generalconſul für Aegypten)
iſt der bisherige erſte Secretär bei der Botſchaft
in London, Legationsrath Graf Wolff Metternich,
ernannt worden.

(Das Reichs Maxrineamt) überträgt
nach dem „Hamb. Corr.“ einen der bewilligten
Torpedoboots Neubauten der engliſchen Werft
Thornycroft zur Erprobung der neuen Waſſer
rohrkeſſel.

S (Von einem neuen Flottenplan,) der
den Neuban von drei Hochſeepanzern und ſteben
Kreuzern mit einem Koſtenaufwande von 150 Mill.
Mk. in den drei Etatsjahren von 1897 bis 1900
im Ausſicht nimmt, wird im „Hann. Cour.“ Mit
theilung gemacht und zwar ſoll dieſer Plan neben
dem Marineetat durchgeführt und die Koſtenſumme
durch eine Anleihe beſchafft werden. Der in Rede
ſtehende Plan weicht nur unweſentlich ab von dem
Anfang März in der „Köln. Zig. und der „Poſt“
veröſfentlichten, der, wie erinnerlich, bei der Be
rathung des Etats für 1896/97 im Reichstage für
„unmoöglich“ erklärt worden iſt und auch mit der
Zuſicherung des Staatsſecretärs im Reichsmarineamt,
daß nach dem Vorgange des Admirals v. Stoſch
ein Erweiterungsplan der Kriegéflotte ausgearbeitet
werden ſolle, nicht in Einklang gebracht werden
kann. Unter dieſen Umſtänden iſt ein näheres Ein
gehen auf dieſen angeblich dem Kaiſer vor ſeiner
Abreiſe nach dem Mittelmeer vorgelegten „Plan“
überflüſſig.

Eine eigenartige Auffaſſung) von
ſeiner Stellung hat Regierungsrath Polomski
in Breslau. Ein Bruder deſſelben, Rob. Polomski
in Breslau, offerirt nach der Frſ. Ztg. den königl.
Betriebs inſpektionen eine Reihe von Artikeln, welche
bei der Bahnunterhaltung und bei ſonſtigen Bau
arbeiten gebraucht werden. Dieſer Offerte des
Robert Polomski iſt beigelegt eine uns im Original
vorliegende Viſitenkarte. Dieſelbe hat folgenden
Jnhalt: „Regierungsrath Polomski, Mitglied
der Königlichen Eiſenbahndirektton,
Breslau, 20. März 1896, erlaubt ſich ſeinen Bruder
beſtens zu empfehlen.

(DHie bedingte Verurtheilung) iſt im
Herzogthum Meiningen in der Weiſe ein
geführt worden, daß vor dem Vollzug erſter
Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 6 Monaten an
Perſonen unter 18 Jahren ein Strafauſſchub und
nach guter Führung eine Begnadigung erfolgen ſoll.
In geeigneten Fällen greift die bedingte Verur-
theilung auch vei wiederholtem Vollzug von Frei
heitsſtrafen, bei älteren Perſonen und bei höheren
Freiheitsſtrafen Platz. Das Verfahren findet auch
Anwendung auf die vom Landgericht oder Schwur
gericht Meiningen Verurthetlten, ſoweit das Be
e dem Herzog von SachſenMeiningen
zuſteht.

(Rarinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän z. S.
Jäſchke, mit dem Chef der Kreuzerdiviſton, Kontre
Admiral Hoſſmann, an Bord, am 30. März von
Nagaſaki nach Yokohama in See gegangen.

Parlamentariſches.

Das ſogen. Secundärbahnengeſetz,
welches dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt,
erfordert 57 503 000 Mark für die Erweiterung
des Staatseiſenbahnnetzes und zur Beſchaffung von
Betriebsmitteln; ferner 818 000 Mark behufs Be
theiligung des Staats an dem Bau der Eiſenbahn
von Stralſund nach Tribſees und von Oldenburg
in Holſt. nach Heiligenhafen durch Uebernahme von
Aktien (je 268 000 und 550000 Mark), 3. zur
Forderung des Baues von Kleinbahnen 8 Millionen
Mark (anſtatt bisher 5 Millionen) und endlich 4.
zur Errichtung von landwirthſchaftlichen
Getreidelagerhäuſern 3 Millionen Mark.
Ueber die Verwendung der beiden letztgenannten

ſoll dem Landtage jährlich Rechnung abgelegt

werden.

e eerceeeeeeeeere-s
Volkswirthſchaftliches.

Ueber den Schluß der Ladengeſchäfte
äußern ſich auch die vom Fürſten Bismarck inſpirirten
„Hamburger Nachrichten Das Blatt meint, die
Keichscommiſſion für Statiſtik habe ſich mit
der Zeit ausgebildet zu einem Organ für Er
ſinnung von ſozialpolitiſchen Geſetzes
projekten. „Man ſchaudert vor dem Gedanken



Provinz und Umgegend,

Halle, 8. April. Die Halleſche
Turnerſchaft feiert am Sonntag den 26. d. M.
in den „Kaiſerſälen“ den Tag, an dem der Alt
meiſter der deutſchen Turnkunſt, Friedrich Lud
wig Jahn, vor 100 Jahren an der hieſigen
Univerſität als „Studioſus der deutſchen Sprache,
Geſchichte und Sitte“ immatriculirt wurde. Die
vielverſprechende Feier ſoll in Concert, gemeinſamen
Geſängen, Anſprachen, Turnen und ſonſtigen Auf
ſührnngen beſtehen. Die Halleſche Turnerſchaft,
unter tüchtiger Leitung ſtehend, wird auch beim
diesjährigen Kreisturnfeſt in Apolda mit einer
Muſterriege antreten.

Zeis, 7. April. Ein Unfall ereignete ſich
am Sonnabend gegen 10 Uhr Abends in einem
Hauſe der Thiergartenſtraße. Dort war ein
Dienſtmädchen im Begriff, ſich zu Bett zu begeben
in ihrem Zimmer ſiel durch irgend einen Umſtand
die Petroleumlampe auf den Boden. Das
Mädchen wollte das dadurch entſtehende Feuer mit
dem Fuße erſticken, wobei die Kleider in Brand
geriethen und der rechte Fuß und der rechte Arm
erheblich verletzt wurden. Dem in den Hof
herab eilenden Mädchen kamen Mitbewohner
zu Hülfe. Der herbei geholte Arzt veranlaßte die
Unterbringung des Mädchens im ſtädtiſchen
Krankenhauſe.

Vom Brocken, 6. April. Das kale, zu
Schneefällen neigende neblige Wetter, das ſeit dem
27. März herrſchend geworden iſt, hat ſich bis
heute noch nicht geändert. Die Temperatur bleibt
beſtändig unter Null, während der Wind aus
ſchließlich eine nördliche Richtung innehält. Infolge
des nur momentan ſich etwas lichtenden Nebels
kommt die Sonne tagsüber nur auf kurze Zeit zum
Vorſchein. Schnee fällt zwar täglich, jedoch nur
in geringen Mengen die Schneelage erreichte heute
früh im Durchſchnitt 1 Meter Höhe. Die
Temperatur hält ſich bis geſtern Nachmittag
durchſchnittlich um 5 Grad herum, in der Nacht
zu heute iſt ſte jedoch geſtiegen, denn es ſind am
Morgen bei Nordweſtwind und zunehmendem Schnee

fall 2 Grad.F. Roßla a. H., 6. April. Am 1. Oſterfeſttag
abends erſtrahlten die umliegenden Berge im hellen
Oſterfener. Die alte, aus heidniſcher Zeit
ſtammende Sitte wird nach der S.Ztg. in der
Goldenen Aue noch ſehr gepſlegt und Jung und
Alt ſtrömt abends nach den Bergen, um die Oſter
feuer zu ſehen. Das Oſterfener auf dem Kyfftäuſer
ſah prächtig aus und keuchtete weit hinaus in die
herrliche Goldene Aue.

4 Deſſau, 7. April Die vor einigen Wochen
hier in der Mulde gefangene Seerobbe,
welche hier ein Junges geboren hat, iſt ebenſo wie
das junge Thier verſtorben. Beide Thiere hatten
in den Eingeweiden eine große Anzahl Steine,
Holz, ſelbſt Nägel und Korke.

Gera, 7. April. Durch einen Bergrutſch
zwiſchen Remptendorf und Liebſchütz iſt die Triptis
Vobenſteiner Bahn zum Theil verschüttet worden.
Bei den Aufraäumungsarbeiten erfolgte ein Nachſturz.

Der Verkehr iſt geſtört.
Greiz, 6. April. Der Kaſſirer der Orts

krankenkaſſe in Aubachthal, Klempnermeiſter Kühn,
iſt wegen Veruntreuung von Kaſſengeldern verhaftet
worden. Das Defizit ſoll über 5000 Mk. betragen.

Gotha, 4. April. Ueber das Thüringer
Muſterlager wird den „Leipz. N. Nachr.“ ge
ſchrieben: Die Hoffnungen, die man in den Kreiſen

der Thüringer Induſtriellen auf die Errichtung
eines Thüringer Muſterlagers“ geſetzt hat, ſcheinen
ſich in keinerlei Weiſe erfüllen zu wollen, vielmehr
hat es den Auſchein, als ob die Wahl Weimars,
als Sitz des Muſterlagers, eine glückliche nicht ge
weſen ſei. An wohlmeinenden Warnungen hat es
ſeiner Zeit nicht gefehlt, doch wurde tauben Ohren
gepredigt und das Entgegenkommen und die Be
reitwilligkeit der Handelskammer in Leipzig, das
Muſterlager in Leipzig zu errichten, kurzer Hand
abgewieſen. Heute wird man dort auch nicht mehr
daran denken, das Thüringer Muſterlager zu über
nehmen und es wird nicht mehr lange dauern, daß
man durch Kurzſichtigkeit und heimlichen Groll ein
Inſtitut zu Grabe trägt, das unter anderen Ver
hältniſſen der Thüringer Induſtrie zum Segen
gereicht hätte.

Hresden, 6. April. Prinz Max von
Sachſen wird in dieſem Jahre die katholiſche
Prieſterweihe empfangen. Er ſtudirt ſeit drei
Jahren Theologie in Eichſtätt, unter der Leitung
des Eichſtätter Biſchofs Frhru. v. Leonrod, eines
Bruders des bayeriſchen Juſtizminiſters, und des
päpſtlichen Geheimkammerers Prinzen Philipp von
Arenberg, des älteren Bruders, des bekannten
Centrumsmitgliedes im Reichstage. Seine Charge

als königl. ſächſiſcher Premierlieutenant à la suite
des königl. ſächſ. Grenadier Regiments Nr. 101
e der Prinz bei der Weihe zum Prieſter nieder
egen.

Pulsnitz (Königr. Sachſen), 7. April. Die S
Tage fand das 5 Jahre alte Söhnchen Albert des
Gärtnereibeſitzers Heitmüller durch den 13 Jahre
alten Knaben Wilhelm Müller, der mit der Ver
richtung kleinerer Gartenarbeiten in der Gärtnerei
beſchäftigt war, einen plötzlichen Tod. Letzterer
hatte ein gut verborgenes Gewehr, welches der
Beſitzer zur Aufbewahrung erhalten hat, aus ſeinem
Verſteck hervorgeſtöbert und damit geſpielt, hierbei
hat ſich bei Berührung des Abzuges ein noch im
Laufe beſindlicher Schuß gelöſt, der dem Kleinen in
die rechte Seiie des Unterleibes drang und ihn
ſchwer verletzte. Der ältere Knabe meldete den
Vorfall nicht ſofort, er ging vielmehr ſeiner Arbeit
nach und erſt nach Verlauf von ungefähr einer
halben Stunde benachrichtigte er den Beſitzer von
dem Unglück mit den Worten Albert hat ſich ge
ſchoſſen. Das arme Kind lag in einem Gewächs
hauſe auf dem Boden, hatte aber noch ſo viel
Kraft, ſeinem Vater den wahren Hergang zu erzählen.
Schnell herbeigeholte ärztliche Hilfe konnte leider
das Leben des Kleinen nicht retten nach einer

tunde erlag das Kind ſeinen ſchweren Leiden.
Leipzig, 7. April. Jm Vororte Lindenau

ſcheuten dieſer Tage die Pferde eines ſchweren
Sandfuhrwerks vor einem herannahenden Eiſenbahn
zug und rannten über ein Mädchen, das vor dem
Geſchirr mit einem Handwagen fuhr. Das Mädchen
wurde unter den Laſtwagen geſchleudert und ſofort
getödtet. Der Aermeſten war ein Rad des Wagens
über den Kopf gegangen, ſo daß eine Zertrümmerung
der Schädeldecke eingetreten war. Einer der
Theilhaber des hieſigen Haupt Möbel Magazins
(Markt 8) iſt flüchtig geworden. Man ſpricht
von einem Fehlbetrag in Höhe von 40000 Mk.

Unter Mitnahme von 600 Mk., die er ſeinem
Chef veruntreut hatte, war ein 16 jähriger Hand
lungslehrlingaus Berlin flüchtig geworden.
Nachdem das Geld zur Neige gegangen war, ſuchte
ſich der Burſche dadurch neues zu verſchaffen, daß
er auf hieſigem Poſtamt von zur Einzahlung auf-
gelegtem Gelde plötzlich drei Hundertmarknoten an
ſich riß und entfloh. Mit Hilfe eines Radfahrers
gelang die Einholung und Verhaftung des frechen
Räubers.

Sseglnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1896.

Die königl. Bezirksregierung hierſelbſt hat
ſoeben verſügt, daß die Hauptlehrerconferenzen
in dieſem Jahre im diesſeitigen Regierungsbezirke
folgende Themata bearbeiten: „Welche Aufgaben
erwachſen der evangeliſchen Volksſchule aus der
Einführung der neuen Agende“ und Der
naturgeſchichtliche Unterricht in der Volksſchule
unter Berückſichtigung der Naturgeſchichte in
Einzelbildern, Gruppenbilder n und Lebensbildern
von Friedrich Baade, Seminarlehrer (Verlag von
H. Schrödel in Halle a, S.). Für die Sonder-
conferenzen iſt die Wahl der Aufgaben freigeſtellt.

Wetterregeln im April. April warm,
Mai kühl, Juni naß, füllt dem Landmann Scheuer
und Faß. Je zeitiger im April die Schlehe
blüht, um ſo früher vor Jakobi die Ernte glüht.

Wenn der April bläſt in ſein Horn, ſteht es
gut mit Heu und Korn. Schnee im April gut
düngen will. Iſt ver April ſchön und rein,
wird der Mai um ſo milder ſein. Dürrer April
iſt nicht des Bauern Will'. St. Georg und
Marcs (23, 25) dräuen viel Args. So lange
die Fröſche vor Marci (25.) geigen, ſo lange ſie
nach Marei ſchweigen. Sei der April auch noch
ſo gut, er ſchickt dem Schäfer noch Schnee auf den
Hut. Malkäfer, die im April ſchwirren, müſſen
dann im Mai erfrieren. Abprilregen bringt uns
viel Segen. Regnets am Oſtertag, wird vieles
Futter hernach. Nun muß der Hollunder fleißig
ſproſſen, ſonſt wird der Bauer arg verdroſſen.
Gedeiht die Schnecke und Neſſel, füllt ſich Speicher
und Fäſſel. Der April kann raſen, nur der Mai
halt Maßen. Jſs April ſehr trocken, geht der
Sommer auf Socken. Fröſche zu Anfang April,
erringt der Teufel in's Spiel.

Prof. Falb hat ſür den Monat April ein
ſonderbares Wetter prophezeit. Vom 1. bis 12.
ſoll es ſehr warm und tkrocen ſein, beſonders in
den erſten Tagen. Am 13. ſoll Regen eintreten,
am 15. wird es kalt, und bis Ende des Monats
werden Schnee, Regen und Gewitter abwechſeln.
Am 13. giebt's einen kritiſchen Tag, am 27. einen
ſolchen I. Ordnung.

Der Oſterurlaub unſerer Vaterland
vertheidiger iſt wieder einmal vorüber. Die
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zahlreichen Vertreter der verſchiedenſten Waffen
gattungen, welche die Feiertage hier bei „Muttern“
zubrachten, um ſich gehörig von den Strapazen des
Dienſtes auszuruhen und ſtolz im Glanze der
Uniform zu zeigen, ſind wohl jetzt meiſt wieder in
ihre Garniſon zurückgekehrt. Dort werden ſie von
der Erinnerung an die in der Heimath verlebten
ſchönen Feiertage geraume Zeit zehren.

Der Circus Drexler hat mit ſeinen während
der Oſtertage hier gegebenen Vorſtellungen die
Erwartungen unſeres Publikums in jeder Beziehung
erfüllt. Das Künſtlerperſonal erwies ſich als ein
ſorgſam gewähltes und das Pferdematerial als ein
ausgezeichnetes; die Garderobe war neu und die
Ausſtattung des Jnnenraumes des großen Cireuszeltes
eine höchſt anſprechende. Herr Director Drexler
heimſte ſowohl bei der Einzelvorführung ſeiner fein
dreſſirten Pferde wie auch bei dem MonſtreTableau
mit 25 Hengſten großartige, aber wohlverdiente Er
folge ein. Seine beiden Söhne Richard und
Romanus Drexler ſind würdige Glieder einer
Künſtlerfamilie; erſterer zeigte ſich als ausgezeich
neter Schulreiter, letzterer als gewandter und ſchneidiger

Jockey zu Pferde. Frau Director Drexler
excellirte mit ihrer doppelten Springfahrſchule, das
kleine Mariechen Drexler mit ihren Sprüngen
und graziösſen Bewegungen auf trabendem Pferde.
Einen vortrefflichen Eindruck machte auch Frl.
Lin a, deren Exerzitien, Vor und Rückwärtsſprünge
zu Pferde vielen Beifall fanden. Als bedeutende
Kräfte erwieſen ſich die Gymnaſtiker Gebrüder
Monfroid, deren Teufelmaske mit ihren fabel
haft ſchnellen Bewegungen trefflich harmonirte, die
Acrobaten Gebrüder Reinſch, die mit ihrem
überraſchenden Balancirſtück Staunen erregten, und
Mſtr. Ed. Loyal, deſſen Jongleurkünſte auf
trabendem Pferde den rauſchenden Applaus, der
ihnen wiederholt zu Theil wurde, in vollem Maße
verdienten. Ungemein effektvoll geſtalteten ſich auch
die kopfequilibriſtiſchen Leiſtungen des Mſtr. Geni
und der Serpentintanz der Signorita Stefani
de la Plata. Den Bewegungen dieſer Tänzerin
verliehen farbige Lichtreflexe einen feſſelnden Reiz
Das Corps de Ballet mit der Ballerina
Mademoiſelle Bianchi vermochte gegenüber ſolchem
vorzüglichen Perſonal nicht recht zur Geltung zu
kommen. Die Zuſammenſtellung der Programms
bot dem regelmäßigen Beſucher ſtets etwas Neues
und auch die Capelle unter Leitung des Herrn
Kozlick that ihre volle Schuldigkeit, um dem
Publikum den Aufenthalt im Cireus Drexler an
genehm zu machen. Wir können ſomit die Vor
führungen des Circus Drexler im Ganzen dahin
reſumiren, daß letztere bei allen Beſuchern in beſtem
Andenken bleiben werden.

Jn der bahnfiscaliſchen Kiesgrube vor dem
Klauſenthore fiel geſtern der Handarbeiter Sch. mit
ſeiner Karre von einem hochgelegten Stege und zog
ſich hierbei einen Armbruch zu.

Die jetzt in die Lehre tretenden jungen Leute
machen wir darauf aufmerkſam, daß ſie ſich mit
einem Arbeitsbuche verſehen mäſſen, welches
ihnen auf dem hieſigen Polizeiburean verabreicht
wird. Ebenſo müſſen junge Mädchen, welche in
Stellung treten wollen, mit einem Dienſtbuche
verſehen ſein.

Beim Umzuge wird häufig vom Haus
haltungsvorſtande verabſäumt, den Wohnungswechſel
beim Agenten der Feuerverſicherungsgeſell
ſchaft anzumelden, was zur Vermeidung von
Nachtheilen unverzüglich geſchehen muß

Nachdem eine Einſchleppung der Maul
und Klauenſeuche durch Rindvieh ans Süd
deutſchland in den dieſſeitigen Regierungsbezirk
während der letzten Zeit nicht mehr ſtattgefunden
hat, iſt die am 31. Dezember 1895 erlaſſene landes
polizeiliche Anordnung des Herrn Regierungepräſt
denten hierſelbſt, die Einfuhr von Rindvieh aus
Süddeutſchland betr., wieder aufgehoben worden.

Die bisher nur Frauen und Kindern
der aktiven Mannſchaften des Heeres
unentgeltlich gewährte ärztliche Behandlung
iſt von 1. d. M. ab auf alle diejenigen Familien
angehörigen ausgedehnt worden, die der Soldat auf
Grund geſetzlicher oder moraliſcher Verpflichtung im
eigenen Hausſtande unterhält.

Aus den Kreiſen Merſeburg sud Querſart
s Wehlitz, 5. April. Heute Nachmittag wurde

in der Eiſter hierſelbſt der Leichnam eines neu
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, eingewickelt

in ein Stück alten Zeuges, aufgefunden. Ob das
Kind gelebt oder ob ein Verbrechen vorliegt, wird
die demnächſtige Seckion ergeben.

s Görſchen, 7. April. Durch Auffindung eines
Drohbriefes in ſeinem Gehöft ſind nach dem
W. Kbl. einem hieſigen Landwirthe recht unruhige
Tage bereitet worden. Jn dem Briefe wird gedroht,



durch Feuer oder ein anderes Verbrechen Rache zu
nehmen, wenn nicht an einem näher im Briefe
beſtimmten Orte 20 Thaler niedergelegt würden.
Die ganze Gemeinde iſt empört über dieſen loſen
Streich und wünſcht nichts dringlicher, als daß der
Urheber des Schreibens entdeckt werde.

e

Vermiſchtes.
(Für den Empfang des Kaiſers) in Frank

furt a. M. zur Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denk
mals, am 25. dar des Abſchluſſes des Frankfurter
Friedens, am 10. Mai d. J. haben die ſtädt. Behörden
in Frankfurt 90 000 Mk. bewilligt.

Die Prinzeſſin Marie von Griechenland
von deren angeblicher Verlobung mit dem jungen König
von Serbien kürzlich gerüchtweiſe die Rede war, hat ſich
jeht mit dem Großfürſten Georg Michailowitſch
von Rußland verlobt. Die Braut iſt am 20. Februar
1876 geboren und die einzige Tochter neben ſünf Söhnen
des Königs von Griechenland. Jhr Bräutigam iſt am 11.
Auguſt 1863 zu Tiflis gebsoren, ein Sohn des Großfürſten
Michael Nikolajewitſch und jüngerer Bruder der Groß
herzogin von MecklenburgSchwerin.

(Jrrſinniger Muttermörder.) Der Köttersſohn
Schmitz aus Albersloh in Weſtfalen, der eben aus dem
Jrrenhaus entlaſſen war, erſchlug ſeine Mutter mit dem
Gewehrkolben, nachdem ein Schuß ſehlgegangen war, und
verſchärrte die Leiche. Er iſt der Mordthat geſtändig.

(Ein Doppelmord) iſt am Sonnabend in London
verübt worden, der um ſo erſchreckender iſt, als er zur Mittags
ſtunde und im Herzen von Whitechapel, dem ſehr volkreichen
Viertel, begangen wurde. Die Mörder drangen in das Haus
eines jährigen Mannes John Levy ein, der für wohlhabend
galt, und brachten dem Greis, ſowie deſſen in den beſten
Jahren ſtehender Wirtſchafterin mit einem Fleiſchermeſſer
Schnitte in den Hals bei, die den ſchnellen Tod der An
gegriffenen zur Folge hatten. An der Beraubung des Er
mordeten wurden die Verbrecher jedoch dadurch gehindert,
daß eine Verwandte Levys, die von dieſem zum Mittagsbrot
eingeladen war, Poliziſten herbeiholte, als ihr auf wieder
holtes Klopfen das Haus nicht geöffnet wurde. Einer der
Uebelthäter ſuchte ſich durch Flucht auf das Dach zu retten.
Ein Poliziſt folgte ihm jedoch dahin und der Verbrecher
ſtürzte ſich in ſeiner Verzweiflung auf die Straße hinab. Er
brachte dabei ein Kind, das an der Hand der Mutter an
dem Hauſe vorüberging, zu Falle, ohne es jedoch ernſtlich zu
beſchädigen, während er ſelbſt ſchwere innere Verletzungen
erlitt. Von ſeinen Helfershelfern hat die Polizei bisher keine
Spur entdeckt.

(Feſtgenommener Mörder.) Der Hufenbeſitzer
Haß in Havighorſt bei Hamburg, welcher ſeinen Bruder
erſchlug und dann flüchtete, wurde in Wilſter nach heftiger
Gegenwehr feſtgenommen.

(Panik in der Kirche.) Jn der griechiſchen Kirche
zu Arnautkoi am Bosporus brach eine Panik infolge
angeblicher Erdſtöße aus. Fünf Kinder und zwei Frauen
blieben im Gedränge todt. Zahlreiche Perſonen wurden
verwundet.

Kirchen räuber.) Geſtern Nacht wurde in die
Petrikirche in Hamburg eingebrochen. Sämmtliche Opfer
ftöcke wurden ihres bedeutenden Jnhaltes beraubt. Die
e lege fanden den Weg durch ein Kirchenfenſter. Von
dort ließen ſie ſich mittels Stricke in die Kirche hinab. Es
fehlt jede Spur von ihnen

Ein grauſiges Frachtſtück.) Die Polizei hat
eine Kiſte mit Beſchlag belegt, die per Fracht von Salt
Lake City nach Chicago geſchickt wurde und die zerſtückelte
Leiche eines Franzoſen Namens Chapel enthielt, der kürzlich
einen bei Lyon wohnenden Verwandten beerbt haben ſoll.

(Ein Wahnſinniger im Eiſenbahneupee.)
In einem Wagenabtheil 4. Klaſſe wurde der 35 jährige
Schloſſer Butzke aus Zabrze, der ſich auf der Fahrt nach
Gleiwitz befand, plötzlich irrſinnig. Jn der benannten
Stadt angelangt, verließ er den Wagen nicht, ſondern fuhr
nach Laland weiter. Unterwegs fing der unheimliche
Paſſagier an, die übrigen Mitreiſenden zu beißen. Be
ſonders wurde von ihm ein 20jähriges Mädchen durch
mehrere Biſſe ſchwer verletzt. Die Paſſagiere flüchteten in
andere Cupees, welche durch die Plattform mit einander
verbunden waren. Jn Laland angekommen, wurde der
Unglückliche der Bahnpolizei übergeben, welche ihn durch
Bahnarbeiter ſo lange feſthalten ließ, bis der Zug die
Station verlaſſen hatte. In dieſem Augenblick riß ſich
Bußtzke plötzlich los, lief dem Zuge nach und ſchwang ſich
auf das Trittbrett des Packwagens. Der Zug mußte zum
Stehen gebracht werden, und man brachte Butzke nach dem
Krankenhauſe.

(Ter Raubmösrder Kögler) hat am Nachmittag
des erſten Feiertages aus dem Reichenberger Ge
ſfängniß auszubrechen verſucht. Sein Vorhaben wurde
jedoch rechtzeitig verhindert. Kögler hatte die ihn feſſelnde
Kette bereits zerrieben und Verſuche gemacht, durch einen
Kanal zu entkommen. Seine Hände wurden ihm nun auf
dem Rücken gefeſſelt

(Ueber den Abſturz einer Locomotive in
einen Abgrund) wird dem „Lok.Anz.“ aus London
telegraphirt: Als am Sonntag bei der Eröffnung der
Zahnradbahn auf den Berg Snowdon in Snowdon
zwei Züge mit je hundert Paſſagieren nach der gelungenen
Auffahrt wieder abfuhren, gerieth das Zahnrad der
Locomotive des erſten Zuges außer Ordnung. Die
Locomotive raſte über den Llanberis-Paß in den Abgrund
und wurde in Alkome zerſchmettert. Führer und Heizer
retteten ſich durch Abſpringen. Der nicht verkuppelte
Perſonenwagen wurde durch Bremfen zum Stehen gebracht.
Die Paſſagiere ſprangen heraus, es bemächtigte ſich ihrer
eine Panit; mehrere wurden ſchwer verletzt. Der folgende
u konnte wegen des Nebels nicht gewarnt werden, er
uhr mit voller Geſchwindigkeit in den Perſonenwagen des

erſten Zuges, welchen glücklicherweiſe die Paſſagiere ver
laſſen hatten. Der erſte leere Wagen wurde über den
Abgrund hinweggeſchleudert, doch der zweite Zug blieb
ſtehen und die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon.
Die Verwundeten wurden in das Hoſpital zu Llanberis
getragen, wo mehrere hoffnungslos darniederliegen.

(Auf raffinirte Weiſe) wurde das Oberpoſt
amt in Nürnberg betrogen. Aus Amberg (Oberpfalz)
lief telegraphiſch der amtliche Auftrag ein, einem Herrn
N. N. poſtlagernd den Betrag von 1500 Mark aus
zuhändigen. Der Betrag wurde auch kurz darauf durch
einen Herrn, der ſich als Adreſſat legitimirte und erklärte,
in einem Nürnberger Hotel zu wohnen, erhoben. An

nächſten Tage ſtellte ſich jedoch heraus, daß beim Poſtam
Amberg eine Einzahlung nicht erfolgt und auch eine
tekegraphiſche Anweiſung von dort nicht abgegangen ſei.
Es wurde nun ermittelt, das die Herren Spißbuben auf
der Strecke AmbergHirſchau den Telegraphendraht durch
ſchnitten hatten und mittels eines Apparates einen
„amtlichen“ telegraphiſchen Poſtanweiſungsauſtrag nach
Nürnberg erließen.

Ein entſetzkliches Unglüch) trug ſich am 28.
März im Hotel Beleedere in Rom zu. Dort war vor
einigen Tagen ein ſpaniſches Ehepaar, Dr. Galvao und
Gemahlin, mit ihrem fünfjährigen Söhnchen abgeſtiegen.
Am 28. März nachmittags kehrte das Ehepaar von einem
Spaziergange zurück. Galvao trennte ſich vor dem Hotel
von ſeiner Gemahlin, um noch raſch einige Cigarren zu
kaufen. Inzwiſchen beſtieg die Dame mit ihrem Kinde den
Auſzug, der ſie nach ihren im erſten Stock gelegenen
Zimmern befördern ſollte. Als das erſte Stockwerk erreicht
war, öffnete der Knabe die Thür des Fahrſtuhls und
wollte auf den Korridor hingausſpringen. Aber durch
irgend ein Verſehen hielt der Aufzug nicht, ſondern ſtieg
zum zweiten Stockwerk empor. Der Knabe ſtürzte deshalb
in den Schacht des Aufzuges hinunter. Frau Gelvas ſuchte
umſonſt den Knaben zu ergretfen. Sie hatte ſich weit aus
der Thür hinausgelegt und ſchrie um Hilfe Auf einmal
gerielh ihr Kopf zwiſchen den Fahrſtuhl und das Gemäuer
des zweiten Stockwerkes, das die Maſchine inzwiſchen er
reicht hatte. Jm Hotel entſtand eine ungeheuere Auf
regung. Alles ſchrie und lief durch einander. Jn dieſem
Augenblicke kehrte Galvao zurück. Er erkundigte ſich er
ſtaunt nach der Urſache dieſes ungewöhnlichen Lärms.
Statt aller Antwort führte man ihn an die Leichen ſeiner
Frau und ſeines Kindes, die er vor wenigen Minuten im
beſten Wohlſein verlaſſen hatte.

(Zur Blad' ſchen Millionenerbſchaft.) Aus
dem Nachlaſſe des Rentiers Simon Blad den der Stadt
Berlin zugedachten Antheil anzunehmen, hat der
Magiſtrat von Berlin beſchloſſen. Er motivirt dies
folgendermaßen „Jn maßgebenden Verwaltungskreiſen liegt
keine Veranlaſſung vor, die angebotene Erbſchaft zurück
zuweiſen. Wenn auch der Teſtator mit der Staatsgewalt
in Konſlikt gerathen iſt, ſo geſchah dies, wie aktenmäßig
feſtſteht, weder galanter Neigungen, noch ehrenrühriger
Vergehen des Verſtorbenen halber. Des weiteren handelt
es ſich in Bezug auf das erwähnte Denkmal um ein
Monument, wie ſolche in München ee. und in Jtalien
allgemein üblich ſind. Der Erblaſſer war auch Ehrenbürger
von Kiſſingen, und im Verfolg dieſer Thatſachen hat der
Magiſtrat in ſeiner geſtrigen außerordentlichen Sitzung
beſchloſſen, die Erbſchaft anzunehmen.“ Konſervative
Zkätter regen ſich darüber auf, daß die Stadt Berlin nun

Herrn Blad ein Denkmal aus Erz in ganzer Figur ſetzen
wird. Warum Es ſind ſchon manchen Leuten Denkmäler
geſetzt worden, die moraliſch noch weit unter Herrn Blad
ſtanden.

(Electriſche Bahn in Berlin.) Laut „Akt.“
ertheilte dſer Polizeipräſident der Firma Siemon S Halske
die Conze ſion für electriſche Hochbahn in Berlin. Die
Bahn iſt nach Genehmigung der Einzelentwürfe innerhalb
zweier Jahre fertigzuſtellen.

(Japan) hat, wie der „Oſtaſ. Ll.“ mittheilt, in der
Schweiz 18006 Taſchenuhren zu je 10 Mk. beſtellt, um
dieſe anſtatt Medaillen an die Soldaten, die ſich im letzten
Kriege beſonders hervorgethan haben, zu vertheilen

(Jhr Jdegal.) Naturgeſchichtslehrer (welcher
auf das Kapitel „Schmetterlinge“ übergehen will). „Jch
komme nun auf jene beweglichen, graziöſen Geſchöpfe zu
ſprechen, welche mit ihrer Farbenpracht unſer Auge
entzücken. Was meine ich wohl, Fräulein Frieda
Backfiſch (ſtrahlend)d „Die Huſaren!“

Verſichernegsweſes.
Von allgemeinem Intereſſe dürften wohl die Er

gebniſſe der Provinzial-Städte- FeuerSozietät der Provinz Sachſen für das Jahr 1895
ſein, die nach Angabe des Herrn Generaldirectors ſich wie
folgt ſtellen: die Berſicherungsſumme hat im Jahre
1895 einen Zuwachs von 29816610 Mark erfahren und
betrug am Jahresſchluſſe 898580840 Mark. Die Ein
nahmen betrugen 2021093 Mark 20 Pf. die Aus
gaben 1840127 Mark 17 Pf, mithin Ueberſchuß
180 966 Mark 8 Pf. Durch Zuführung des ctzteren hat
der Reſervefonds eine Höhe von 2777 812 Mark 60 Pf.
erreicht. Außerdem hat die Sozietät ſtatutenmäßigen An
theil an dem 3359 125 Mark 41 Pf. betragenden Reſerve
fonds des Feuer Verſicherungs Verbandes in Mittel
deutſchland.

r a

Literasnr, Hunſt urd Wiſſereſchaft.
Dis Nihiliſtin. Roman von Sonja Kowalewska-
Verlag der „Wiener Mode“. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Nach dem am 10. Februar 1891 erſolgten Tode der Frau
Sonjag Kowalewéka, Profeſſor der Mathematik an der
Univerſität zu Stockholm, fand man in ihrem literariſchen
Nachlaß zwei verſchiedenartige Manuſeripte des vorliegenden

Romanes: „Die Nihiliſin“. Wie in den enderen
ſiterariſchen Werken Sonja Kowalewska's: „Die Schweſtern
Rajews'i“, in welchem ſie ihre Jugend ſchildert. und in
„Vae vietis“, tritt auch in der „VNihiliſtin“ ihre ſtarke
Perſönlichkeit hervor. Mit ver ganzen Jntenſität ihrer
großen Augen, die auf ihre Umgebung ſo fascinirend
wirkten, dringt ſie in die Tiefe der Menſchenſeele und
begreift mit dem ahnenden Sinn der genialen Jndividualität
alle Conflicte des Lebens. Die Handkung des Romanes iſt
der Wahrheit abgelauſcht, voll ſpannender Begebenheiten,
höchſt intereſſant in den Details, dabei vornehm und
Decent. Die Autorin ſchildert mit packender Kraft die Zeit,
da der Nihilismus in Rußland entſtand, und führt in dem
tragiſchen Schickſale eines edlen Mannes und eines
vornehmen Mädchens höchſt intereſſante Bilder vor, welche
die literariſche Begabung dieſer merkwürdigen Frau in das
beſte Licht ſtellen.
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Fore s een e rinBerlin, 8. April. (H. T. B) Kaiſerin
Friedrich reiſt noch in dieſer Woche von
Rumpenheim nach Neapel zum Beſuche des Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich und begiebt ſich von
dort am 22. April nach Athen. Wie aus Kiel
e t h

e eeeeeeeheeeem——------

Dort ar r Kiel Vohlgeſchmack nicht übertroffen w
See en Drag v Berleg es Th. Skhaer in Merehn r e

gemeldet wird, erregt in Marinekreiſen die vom
Oberkommando der Marine verfügte ſofortige
Entlaſſung des von der türkiſchen Regierung
zur Hienſtleiſtung in unſerer Marine abkommandirken
Kapitänlieutenanſs Muslihuddin Aufſehen

Meran, 8. April. (H. T. B.) Geſtern iſt
im Sinigbacher Thale ein fürchterlicher Wald
b rand ausgebrochen. Derſelbe nimmt große
Dimenſionen, ſo daß für Meran bereits grofe
Gefahr beſteht.

Petersburg, 8. April. (H. T. B.) Geſtern
Abend 8 Uhr iſt die ruſſiſche Rothe Kreuz
Expedition nach Abeſſinien mit großer
Feierlichkeit und unter Abſingung geiſtlicher Lieder
abgegangen. Die Expedition beſteht aus 7 Aerzten,
mehreren Offizieren, 16 Schweſtern und 60 Sanitär
Soldaten.

Rom, 8. April. (H. T. B.) Die Aufklä
rungen, welche die italieniſche Regierung hinſichtlich
der Entſendung der nach Abeſſinien beſtimmten
Abtheilung des Rothen Kreuzes aus
Petersburg erwartete, ſind geſtern eingetroffen.
Dieſelben ſind zufriedenſtellend und ſchließen die
Möglichkeit eines Schmuggels von Offizieren unter
ärztlicher Maske aus. Gleichwohl dürſte der Ab
theilung mit Rückſicht auf die Unſicherheit der Wege
der Durchzug durch Erythräg nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen geſtattet werden.

Mailkand, 5. April. (H T. B) Der „Corriere
della Sera“ meldet aus Maſſauah, daß angeſichts
der unerfüllbaren Forderungen Meneliks
die Friedenshoffnungen auf Null ge
ſunken ſind. Man glaubt in Maſſauah, General
Baldiſſera werde zum Entſatz Adigrats einen
Vorſtoß wagen. Der Prozeß gegen Barratieri
ſoll Ende April in Maſſauah verhandelt werden
man hält dies in Maſſauah für einen Fehler, da
die gerichtliche Verfolgung des geweſenen langjährigen
Gonvrerneurs auf die Eingeborenen einen ſchlechten
Eindruck machen dürfte.

Maſſauah, 8. April. Oberſt Stefani
griff am 3. April die Verſchanzungen in Trocuf,
den Stand der Derwiſche an, beſetzte einen
Theil davon, konnte jedoch die Derwiſche nicht völlig
vertreiben und kehrte in vollkommener Ordnung
nach Maſſauah zurück. Den für den 4. d. M. be
abſichtigten neuen Angriff verbot General Baldiſſera
wegen der allgemeinen Lage und wies Stefani an,
mit ſeiner Colonne nach Agordat zurückzukehren.

Bſeſes Berichte
Halke, 7. April

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag Ketts
Weizen, ruhig, 152--158 t. ſeiner märkiſcher Aber

Notiz, Rauhweizen 149 154 M.
Roggen, feſt, 126--130 Mk.
Serſte, Brau, 140-160 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117— 128 r.
Hafer, ruhig, 126--133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Wixed, 96--98 Mk.

meis 117-136 Mk.
Rübſen Mk.Raps ohne Handel.

Vietsrig, 130 143 Mk.
Preiſe für 190 Ag etto,

Kümmel, ausſchl. Sack 566 57 Mk. Stärke tirſet.
Faß, Halleſche prims Weizen 34,50 86 59 k. u
Suglität bezahit. Mais erke, einſchl. Faß. 30,00 biit
83,00 Mk. Sinſen 16-32 Mk. Bohnen 29--24 W.
Kleeſgaten: Rothllee 56--70 92 Mark, Weißklet
72 80 100, Gelbklee 24—28, Esparſette 25—-27 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60 63 76 Mk.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-18,60 W.

Roggenklete 9, bis 9,50 Mk. Welzenſsolen
8,75 9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,78 925 WKalzkeime, helle, 850— 900 Mk duntte 7,60 99
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 26,660 bis 27.50 Mk. Rübst 47,00 Mk.
Petroleum 21,50 Mk. Solaröl 0,825/80 12,50 W.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoſfel- mit 58

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk, Verbrauchs
abgabe 82,89 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--23,59 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50 19,59 Mk.

Halle, 7. April. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thit
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderhen der andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 200 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 8,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

e

Auszeichnung. Topfkuchen, Chocoladekuchen, Königs
oder Engliſcher Kuchen und Sandtorte, gebacken mit
Dr. Oetkers Backpulver, waren auf der Berliner
Kochkunſt- Ausſtellung ausgeſtellt und haben ſo ſehr den
Beifall der Damen gefunden, daß dieſer kleine Artikel durch
ein Ehrendiplom und Silberne Medaille ausgezeichnet
wurde. Zu Tauſenden wurden die Kuchenrecepke von den
Hausfrauen als eine wichtige Vervollſtändigung ihres Koch
buches mitgenommen und ſelbſt die höchſten Damen, wie
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, ließen ſich bie Wirkung
dieſes vorzüglichen Backpulvers von Frau Commerzienrath
Heyl, der Vorſitzenden der Ausſtellung, erklären. Die
Vortheile dieſer ſegensreichen Erfindung werden von den
Hausfrauen immer mehr anerkannt und die Kuchen, welche
mit Dr. Oetkers Backpulver gebacken ſind, können an
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Schmeißer über die Goldlager in Weſtauſtralien und
ſagt, der Bericht ſtelle den unzweifelhaften
Werth dies neuen Feldes als eines reines
Gold produzirenden Eebietes feſt.

DBBI„—OOÜE wen
Bee c e

Kommt da am
biederes Bäuerlein nach der Central Markthalle zu dem
Verkaufsvermittler Schütze und bringt ihm 21 Kiebitzeier

Es waren dies die erſten Kiebitzeier, die

en Con ſich dann die Eier ſofort von Sch
Auskunft verſchwand. Am Nachmitag

den Werth der

(Weil

genommen.

und genoß den

e r.) „Vorſicht ſchadet nie!“
19. d. M. ein Anlaſſe, weil

Ortſchaften Mo
4 Leichen über

der Exploſion ſ

Bei de
in der Nacht

Leben.

Oſtern in
S S

der Bootführer, ſeine Frau und Kinder ertranken.
Ganzen ſind 12 Menſchen um's Leben gekommen.

Eier zurückzuzaßlen hat und ſomit allein
den Verluſt tragen muß.

ie einen Ueberzahn bekam,) hat ſich
ein hübſches e en Mädchen in Wien das Leben

ulie
Poſamentierers Sigmund Lendvay als Manipulantin in
Arbeit und verdiente ſich wöchentlich 5 fl. Sie war munter

Oswald ſtand im Geſchäfte des

Ruf eines braven Mädchens. Vor einigen
Wochen trat in der Stimmung des Mädchens ein jäher
Wechſel ein, und zwar aust einen ganz unbedeutenden

ie nämlich vor den oberen Schneidezähnen
einen Ueberzahn bekommen hatte und glaubte, daß ſie
dadurch entſtellt ſei.
gekehrt, obwohl ein Arzt verſicherte daß das Gebrechen
durch eine Zahnoperation leicht gehoben werden könne.
Eines Tages verließ ſie das Haus und kehrte nicht mehr

Sie wurde mürriſch und in ſich

Welche unſägliche Dummheit!
ner Exploſion des Dampfkeſſels)
ſeppdampfer „Virginie“, welcher auf der
Dienſt zwiſchen Gent, Derdermonde und
ieht, wurden am Oſterſonntag zwiſchen den
erſeke und Baesrode nahe bei Derdermonde
die Bäume am Ufer des Stromes hinweg

ten

geſchleudert; nur der Kapitän wurde gerettet. Jn Folge
ank auch ein in der Nähe befindliches Boot;

Jm

m Brande eines Tanzlokals) kamen
zum Sonntag in Jette St. Pierre bei

Brüſſel der Eigenthümer, ſeine Frau und drei Kinder ums

Ein Heftiges Feuer) hat in den Tagen vor
Manilla

Perſonen ſind ohne Obdach
4000 Häuſer zerſtört 30000

Bis jetzt iſt kein Verluſt an
e

Anzefges,e Ref

R äh
Fasniliess Nachrichten.
Todes Knzeige.

jenſtag Abend 7 Uhr verſchied nach kurzem
lager der Strumpfwirkermeiſter

Gott renkeli jem noch nicht vollendeten 76. Lebensjahr
Dies zeigen tiefbetrübt an

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 8. April 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittagi

uhr vom Trauerhauſe, Oelgrube 16, aus
t

Für di en Theil übernimmt die Redaction
um gegenüber keine Verantwortung

in ſeit

4
t

ſta

e Bed

Kh

Lotterie inuß unter Borzeigung ſSer Lovſe
S. Cloſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

13. April er. abends 6 Vhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

werde ich in den Drei Kronen hierſelbſt

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

s aber dem

önigl. prenß. Lo
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 194

Der enee r e Srepwer
S ch r e r.

J einerZwangsverſteigerung.
Donnerstag dem O. April cr.

vormittags 9 Uhr,
Sophe, 1HKouztsde, 1Sopha
tiſch, 3 Bänzde Meyers Lexikon,
20 Mer. Paletstſoſf und 12
Stück Latnpen (Auerbrener)
Merſeburg, den 8. April 1896.

e er Gerichtsvollzieber
e De

aunkleben.

atheches.
Bekanntmachung.

Die zweite Reihe Zigsſcheige zu der
unterm 1. Juli 1891 emittirten zweiten Aus
gabe der Kreisauleihe wird vom 15. Juni
4896 ab durch die Kreis Commnunglkaſfe
hier gegen Abgabe der den Zinsſcheinen
Leigefügten Auweiſung ausgegeben werden.

Merſeburg, den 1. April 1896.
Kreis Ansfchufz des Kreiſes Merſeburg

Weidlich.

e

Die von uns unter dem 15. Noobr. 1895
veröffentlichte Abänderung des Bebaunngs
Plans Secrt. bez. des Terrains zwiſchen
der Naumburger und Weißerfelſer Straße
kommt nicht zur Ausführnung. Dagegen
iſt dieſer Bebauungsplan anderweit abgeänderi
worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 16. d.
M. bis einſchlieſzlich 10. Mai er. im
Tommunalbureau zu Jedermanns Einſicht
offen. Einwendungen gegen denſelben ſind
während dieſer präcluſiviſchen Friſt bei
uns anzubringen

Werſeburg, den 2. April 1896.
Der Magiſtrat.

Gewerbliche Soxlbidungeſhule

Die Kufnahme nener Schüler finde
Sontag des 12. Aprtl,

vormittags 11 Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Zu derſelben
haben ſich ſämmtliche neue Lehrlinge und ge
werbliche, zum Schulbeſuch verpflichtete Ar
heiter einzufinden und das letzte Schulzeugniß

mitzubringen.
Es möge an dieſer Stelle darauf hinge

wieſen ſein, daß nach S 5 des hieſigen Orts
ſtatuts die Lehrmeiſter und Arbeitgeber ver
antwortlich ſind, wenn ein von ihnen ange
nommener Lehrling oder Arbeiter nicht ſpäteſtens
bis zum ſechſten Tage nach ſeinem Eintritt zur
Schule angemeldet iſt.

Merſeburg. den 7. April 1896.
Das Curatoriui.

Fiſchverkauf.
Sonne dem Vmittags War ſollen in Zſcher

Wedel 50 60 Schock 1- und Sſommerige

Satzkarpfen
Serkauft werden.

Zwangsverſteigerung
Freſtag dem 10. April er-,

vormittags 9 Uhr
werde ich in den Drei Kronen hierſelbſt

1 Zhäſcheſchrank, 40 Wettbe
züge u. ZWetttücher, 259 Hand
tücher, 200 FServietten, 18
Fiſchdecken u. 18 Stck. Tafel
und Liſchtücher

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. April 1896.

Meyer, Gerichtsvollzieber

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 16. v. M. vormittags

11 Uhr, verſteigere ich im Bäckereigrund
ſtücke zu Atzeundorf vorausſichtlich beſtimmt.

1 Pferd mit Geſchirr, verdeckten
Markiwagen, Ctr. Roggen
mehl, 1 Jecimalwaage zit Ge
wichten, 2 Zackbenten, K Kuchen
bleche, 54 Zackſchüſſeln, 3 Ahd.
Semzeltesgel, 4 Zörbe, 1 Regal
mit geringen Quantitäten Mate
riglwggren, 1 Tafelwagge, 8
Paar Zolzpantoffeln, 1 Partie
Cylinder, Tabak, Cigarren, 1
Zleiderſchrauk, 1 Ausziehetiſch u.
1 Züchenſchrank.
Merſeburg, den 7. April 1896.

Wauelzmütz, Gerichtsvolzieher.

Acdkergeräthe Auction.
Sonnabend der U April er.,

vsrmittags 9 Ahr,
ſoll Vahnhoſſteraſte Nr. 3 Hier in Hofe

1 Gliederwalze, 1 eiſ. und 2
hölz. Ackerpflüge, 1 Krimmer, 2
Eggen, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Schleppharken, Raufen, Klee
reiter, 1 Rennſchlitten und der
gleichen mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. April 1896.

Köker,
Commiſſar und Taxagtor.Auctions

zu verkaufen

ſ

iſt zu verkaufen

Eine Kuh mit dem Kalbe

2 fette Schweine ſind
zu verkaufen

Domplatz Nr. 2.

Das vom Vizewachtmeiſter Schulze bewohnte
Logis iſt wegen Verſetzung anderweit zu ver
miethen und 1 Juli zu beziehen

Keunagar hat 45.
Ein ſtarker ZJiegenbock, gut

e zum Schlachten, zu verkaufen

Winkel Nr. 3.
kamm junge Legehühner

n

ind zu verkaufen
B. Peege. Amtshänſer 6 a.

Ein Kinderwagen
Kranttranze

7 m zu vermiethen und ſoforth zu beziehen
Schmaleſtraßze 2.

Eine Vorder-Etage, beſt. aus 6 Zimmern
mit allem Zubehör und Vorgarkten zu ver
miethen. Zu erfragen im Hinterhauſe

Tefehstrasse O
Eine Wohnung 3 Stuben, 5 Kammern,

Küche, Waſſerleitung, zu vermiethen und 1.
Oekober zu beziehen Breitetraze 7.
1 Stube, 3 Kammern, I Küche, 3 Ställe,

eine Werkſtatt, für Tiſchler oder Schloſſer
paſſend, Preis 65 Thaler, zu vermiethen

Saalſte. 13.
Familienwohnung zu 26 und 30 Thlr. zu

vermiethen Sgalſtr. 13.
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute per

1. Juli zu vermiethen. Preis 120 Mk.
Gotthardtsſtraßze 32.

und 1. April zu beziehen.
monatlich

Eine Wohnung, enthaltend eine Stube,
Kammer und Küche, iſt zu vermiethen

Halleſche Str. 10 11.

Anst. Sohlafstelle ofen
wird

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möblirles Zimmer zu vermiethen

Preis 10 Mark
Seffnerſtraßze 4.

Eine gut möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bet

B. Bergmaunn, Markt 30.
Freundlioh möbl. Zimmer
für einen Herrn zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein el maöhtrres Logts für
1 oder 2 Herren zu vermiethen

Annenſtraſze 9, part.

Alte geb. Briefmarken
und Couverts mit eingep. Marke von Preußen,
Braunſchweig, Nordd. Poſtbezirk, Hannover,
Sachſen c. 2e. werden zu kanfen geſucht.

Gefl. Off. an die Exped. d. Bl. sub Et.
G. erbeten

Mansardenwohnung,
3 Stuben nebſt Zubehör (Preis 156 Mark),
zu vermiethen.

Tiefer Keller Z. Remrn0
Ein Vogis, Stube, Kammer und Kochſtube,

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Weiſzenfelſer Sir. 25.

Eine Stube für eine alleinſtehende Frau
iſt zu vermiethen

HGherhreitessrasse 44.
Häſterstrasss Nr. 28

iſt ein kleines Logis (Preis 31 Thlr.) zu ver
miethen.

Eine Wohnung zu vermtethen,
Stube, Kammer, Küche und Torfgelaß, im
Hofe, Saglswesse D.Ein Logis, Stube, Kammer und Küche (1.
Etage), iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen.

Das Nähere in der Exped. d Bl.
Ein VLogis, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche mit Waſſerleitung und allem Zubehör,

iſt zu vermirthen
We dsser felser Str. 24.

Eine Wohnung, 8 St., 3 K., K. u. Zubehör,
iſt zu vermiethen u. I. October zu beziehen

Karlie.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zukehör, ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli a. c. zu be
ziehen. Ww. J. Seidel, Burgſtraße 8.

WohnurgsVermiethung.
Eine Wohnung beſtehend aus 3

Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe

Zuli oder 1. Oetober zu ver
mrielhen. Näheres Oberbreiteſtr. 18.

Wilh. irsehfeld.
Das Kelſerhaus Tieſer Keller Nr. 2,

enthaltend 2 Keller, 1 Schuppen und 2 Schütt
böden, iſt anderweit zu verpnesten

Frau Stadtrakh KoHprs,

Der Gemmelngevwoarstauzel,
Zweimnen Nr. 21.

kamer, Feller u. 3ubehör, ſowie
Zenntzung des Vorgartens iſt zum

Kaufe Gebiſſe.
Offerten erkitte ſofort unter Aer t an

die Exped. d. Bl.
Gemüſe und Blumenſaamen
aus der Kunſt- und Handels-Gärtnerei von
J. C. Schmidt in Erfurt, Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, empfiehlt
und verkauft zu Original Katalog Preiſen

B. Bergmang, Markt 30.
Gkecdierwalzem,

Raben, gebohrt und gelocht, ſowie trockene
Felgen und Speteken empfiehlt
Merſeburg. B. W. Senf.

OAMthäume,

Süßkirſchen,
Hauerkirſchen,

Kepfel und Birnen,
ROS en (Hochſtümme)
et A. FRiumeka,

Friedrichſtraße.

Automatenstempeln,
fäetalf- u. Kautschukstempet tär Behörden u, Privats

1 Paglo
S

r

ehrGOBFSGSeG
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Meuſchauer Straße 4. h. BRössmer, Oelgrube 5.



Tehbensgrosse Bilder nach jeder Photographie.

franz Seyffert, kl. Ritterſtr.
Annahme bei

Grabcden emg er in großer Auswahl bei
L. Neumayer, Meuſchauer Str.

Bei Herrn Seibicke,
Kloppe's Nach

Schmaleſtraße G,
Amnmakmmmestelle

eingerichtet
abholen und uns zuſtellen.
Dampfwaſch und Plätl anſtalt

Halle a/S.

Hut derttagrſetsde
tüchtiger Hausſranes

verwenden nur noch den

Brand
von Robert Braudt, Magdeburg
als beſten u. billigen Kaffee gu
ſatz und Kaffee Erſatz. Derſelle e
iſt zu haben in allen Colonialwaaren
Handlungen.

iſt das anerkann z Mittel RattenAnd. WAuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausihlere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Packete à 60 P. und 1 K.
Gsenr Levberl, Burgſtrafze Nr. 16.

Gummischuhe
noch gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausver

kauf billigſt bei ehe

HöheTopfkuchen giebt Br. Gorkere Bee
prrlvere Recepte gratis von

Gséto el el.

Garantirt neue geriſſene Gänſefedesn
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver

ſende ich in ihalbweiß Mk. 2,45 per Pſd.
reinweißanſzerdem empfehle ich ebenfalls un in

7reinen Gägseſfedern
I Gänſeſchlachtfedern wie ſte von der Gans

kommen mit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.

Dieſelbe Qualität Sber hre ſeit Pertirt

Gänſehalbdaunen hell 00
do. do. ganz weiß

Gänſedaunen halbweiß 3,50
do. do. reinweiß
Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter

gratis und franco.
Frkeclkr. Tegge,

Stolp i. Pommern.

ſchefriſche Milch,
per Fiter 12 Pf.

Weißenfelſer Str. 28.

Der Bazar
zum Beſten unſeres Vereins wird im Laufe
des Mai vorausſichtlich am 17. und 18.
D ſtattfinden. Wir erneuern unſre alljähr
liche Bitte um Leiche Zutwendnug von
Eaben aller Art für denſelben, in der feſten
Zuverſicht, wie in allen früheren Jahren auch
diesmal willige Herzen und Hände zu finden,
die uns freundlich bei unſerm Unternehmen
helfen Die Ausgaben unſres Vereins mehren
ſich von Jahr zu Jahr die verſchiedenen Be
ſtrebungen deſſelben ſind ja genügend bekannt;
jeder einzelne Zweig unſrer Thätigkeit erfordert
aber zu viel Geld, um die Einnahmen des
Bazars entbehren zu können, und kegen wir
deshalb unſre Bitte allen Bewohnern in Stadt
und Land an's Herz!

Zur Annahme von Gaben ſind die unter
zeichneten Vorſtandsmitglieder bereit.

M. v. Dieſt. V. Werger. A. Blanche.
W. v. Vorche. N. v. Wuggenhagen.
G. Crüger. N. Tylau. A. Gabler.

h. Grumbach. H. v. Hgeſeler. Th. Hauewald.
O. v. Kehler. V. Martius. A. Vogge.

R. Veinefarkh. A. Schrauhe
Gräfin Conſtantin Htolberg. Deidlich.
W. Werkher. Grfn. Winhingerode.

Genannter wird die Wäſche

5

4,25 mR. Bergrnann, Rarklod

öffnet.

Der Ausverkauf
des Carl Pollert' ſchen Waarenlagers
iſt unr noch Zonnerstag, Freitag und Sonnabend ge

E.

V

Posen à 70, 20

c

t

Freitag den

Zwei große, Ia
e

10. April und Sonnabend den 11. April, abends 8 Uhr,

Wiſſenſchaftliches Theater.
Be ausgeſtattete Vorführnngen der

e S c See S W eWiſſeuſchaftl. Leitung Die. Dr. Meyer. Vortragender: Carl Bergmann
Freitag den 10. Aprät

Da Amt der Hrele“,betrachtet auf einer Reiſe durch zwei Welten.

Sonnabend dem L. April

ne Armenbis zur evlumbiſchen Weltansſtellung.
(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 Mal ſiatt.)

Preiſe ver Mätze: 1. numm. Platz und Loge 1,50 Mk.,
für beide Abende 250

Stehplatz 0 60 Mk., Schüler 0,50 Mk., Galerie 0,40 Mk.
Vorverkanf bei Herrn Meafmw. See jenen Cigarrenhandlung.

2 Platz 1,00 Mk.,
ſür beide Abende 1,50

Fiebig- Zilder
e werden gekauft nur Freitag Nachmittag

e he im Gaſthof zum eothen
Hirſch. erkrem es.

inr Aussaat
empfehle billigſt

Hin SR «e eüben kerneg,
G.

G enke,ſchiedene andere

Sämereien.
9

Erlaube mir meine feinenFleiſch. Wurſtwagren
in empfehlende Erinnerung zu bringen, als:

Lscheaschinkkem,
„gokochtem Schinker,
geren SehiakKem(Mortatella),
„SehlaeK- und Salammiwurst,
„„Ziumgemwurgst,
„polnische Kuackwuvst,

Wiener Würstehen
A. S. W

Fabrik feiner Fleiſch
und Wurſtwagren

von Carl An eVenmarket 26.

Brockhl Brod
Großes wohlſchmeckendes

BRoggenbroch

liefert frei Haus dieBäckerei Schmaleſtr. l.

Weizenſchrotbrod
nach Prof. Graham.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe

Gebrüder UnterHeekFees S. groſte Kleichtte. 25.
Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden

wir auf Wunſch gratis und franco.

Haure Hurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.

Special Gesohaft
große Ritterſtraße l.

Frettag

SeeFrüh von 8 bis 11 Uhr
G Wellfleiſch.

Empfehle meine prüma Krilsche
und geräuweherte Landwurvst,
Bratweuaret, wohlsehmmeckem-
dem Sehinken, roh und gekocht,
reinmes SecRweimesehrue z v. S. W.

W. Weiss aar,
Dampfmolkerei Rerſehurg.

Schlachte Freitag den 10 d. M.

S Seund verkaufe in meinem Ladengeſchäft Klten
burger Schulplgtz Nr. S

x das ſ. Schweinefleiſch für 90 f.
das Pfd. hausſchl. Vurſt für 608f

urd
Freitag den
10. April,

abends 8 Rhr,
Monats

verſammlung

in der
„Reichskrone“

Der Vorßand.

RNollſchuh-Club.
Hente Abend Vebungsstumeie.

Gesang-Verein,
Freitag 7 und 7 Ahr im Tivoli

Schumann.
Verband deutſcher

HandlungsGehülfen.

Donnerstag den 9. d. M.
Monatsverſammlung

ins Tivoli
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.
Ordentliche

Generalverſammlung
Freitag den 10. Auril er. nachtaſttage
S Nhr, im Gaſthof zu nne el en

Es bittet um rege Betheiligung
Der Vareestearnel,

Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

Carl Wanne
Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Ein kräftiger Burſche vom Lande, der die
Schule verlaſſen hat, wird als

Hausburſche
geſucht Gotehareltestrasse 28.

Wir ſuchen ſofort für dauernde
Arbeit auf Walzenstükle

mehrere tüchtige
Schloſſer und Former.

Hennig Bourdeaux,
Maſchinenfabrik, Mühlenbanauſtalt,

Eſen und Hartgußgieſzerei,
Münchenbernsdorf b/Gerg.
Junges anſt. gebild. Mädchen, katholiſch,

welches ſchon in Stellung war, ſucht per
Juli oder früher Stellung zu Kindern

S S W t(ev. auch als Hausmädchen). Liebevolle Be
handlung der Kinder.

Geſl. Offerten mit näheren Angaben bitte
unter a V. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Ein junges Mädchen wird in einem Geſchäſt
als Lernende angenommen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein anſtändiges junges Mädchen kann das

S r utz machen
unentgeltlich erlernen

S. Renno. Oelgrube 26.
Für meine Weißznäheret ſuche ich einige
junge Mädchen als Lernende

Adolf Senäfee.
Für einen Gymngſigkten

8Penſion
geſucht. Offerten ſchleunigſt an Herrn Mecha

nikus her.
Ein Knabe 19 Jahr alt, iſt ſofort in

gute Pflege zu geben.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Portemonngie
von der Unteraltenburg bis zum Winkel ver
lorett. Abzugeben Oberalleuburg 19

Diejenige Perſon, welche am 2. Feiertag
in der Kaiſer Wilhelms Halle ein rothbrauge
Tuch mit goldenen Sternen mitgenommen
hat, wird, da ſie erkannt worden iſt, erſucht
daſſelbe binnen 3 Tagen abzugeben, widrigen
alls es gerichtlich abholen laſſe. Abzugeben

Hälkerſtr. 23, 2 Treppen links

Gotteskaſten der Altenburg
Im Gotteskaſten der Altenburger Kirche

St. Viti fanden ſich im J. Quartal 1896 fol
gende Gaben vor:

a. Beichtgeld 2,10 M.b. für den Guſtav AdolfsVerein 0,70
c. vhne Beſtimmung 4,01ferner ein verſchloſſener Briefumſchlag mit Jn
halt ſür die Gemeinde Diakoniſſin, welcher der
ſelben übergeben iſt.

Den gütigen Gebern dankt herzlichſt im
Namen der Kirchenvertretung

die Bplterrnen Wrwaltee
Sack.

Hierzu eine Beilage
Delius. Leonhardt.
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